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HEUTE

VEREINE

Hengsterholz
20 Uhr, Sportlerheim: Mitglieder-
versammlung TSV Hengsterholz-
Havekost

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf 
Tel. 0551/19240; EWE Strom Tel. 
0800/0600606, Gas Tel. 
0800/0500505; OOWV Wasser 
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Delmenhorst
Rosen-Apotheke: 8.30 bis 8.30  
Uhr, Cramerstr. 15, Tel. 04221/ 
93590
Ganderkesee
Ring-Apotheke: 8.30 bis 20 Uhr, 
Ring 26, Tel. 04222/2888

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Delmenhorst
Bereitschaftsdienstpraxis Josef-
Hospital: 19 bis 21 Uhr Sprech-
zeit; Rufbereitschaft 19 bis 7 Uhr, 
 Wildeshauser Straße 92

BILDUNG

Ganderkesee
VHS: 8 bis 12.30 Uhr, Tel. 04222/ 
44-444, 14 bis 16 Uhr, 
Rathausstraße 24

GEMEINDEVERWALTUNG

Ganderkesee
Bürgerbüro: 8 bis 16 Uhr, 
Rathaus: 8 bis 12 Uhr, 14 bis 16 
Uhr, Tel. 04222/44-0, 
Mühlenstraße 2 - 4

MÜLLABFUHR

Ganderkesee
Restmüll 2- und 4-wöchentlich: 
Schlutter, Holzkamp, Hoyerswege, 
Havekost, Hengsterholz und Orts-
teile von Ganderkesee Ort und Im-
mer (südöstlich der Bahnlinie Wil-
deshausen- HB)
Restmüll 2- und 8-wöchentlich: 
Ganderkesee Ort, Immer, Berge-
dorf, Bürstel, Steinkimmen, Hab-
brügge, Falkenburg und Bookhorn

ENTSORGUNG

Ganderkesee
Wertstoffhof: 7.30 bis 18 Uhr, 
[k]nord, Weststraße 10,
 Tel. 04222/47513

BÄDER

Ganderkesee
Hallenbad: 6 bis 7.30 Uhr, 
Am Steinacker
SaunaHuus: 10 bis 22 Uhr, 
Heideweg 2

BÜCHEREI

Ganderkesee
Gemeindebücherei: 15 bis 19 Uhr, 
Habbrügger Weg 2

BERATUNGEN

Bookholzberg
SAM: Selbsthilfegruppe für Alko-
hol- und Medikamentengefährdete, 
Tel. 0176/25581216 und 
04223/1066
Ganderkesee
Lotsen für pflegende Angehörige 
e.V.: Tel. 04221/689870 oder 
04221/981408-404, Bereit-
schaftstel. 0157/38287192
Betreuungsverein OL-Land: 11 bis 
12 Uhr, Sprechstunde im Rathaus,  
Tel. 04222/44-507, 
Mühlenstraße 2 - 4
Selbsthilfegruppe Schlaganfall: 
14 Uhr, Treffen im Schwimmer-
heim , Heideweg 2a
Hospizbüro: 16 bis 18 Uhr, Bereit-
schaftstel. 0160/99643944, 
Rathausstraße 19

MORGEN

MÜLLABFUHR

Ganderkesee
Wertstoffsack: Ganderkesee 1 
und 3

@Termine online und mobil unter: 
www.nwzonline.de/termine
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Was haben die Vereinten 
Nationen mit mir zu 
tun? – Diese Frage beant-
wortet eine  Ausstellung 
im Rathaus, die sich mit 
der Arbeit der  UN und 
ihren Auswirkungen be-
schäftigt. 

VON KAROLINE SCHULZ

GANDERKESEE – Drei Jahre hat 
sich die CDU-Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen 
darum bemüht, sie in ihren 
Wahlkreis zu bekommen: eine   
Wanderausstellung über die 
Vereinten Nationen. „Die UN 
und wir“ ist die interaktive 
Schau überschrieben, die nur 
in dieser Woche im Lichthof 
des Ganderkeseer Rathauses 
zu sehen ist. Am Montagvor-
mittag hat die Politikerin aus 
Ahlhorn sie zusammen mit 
ihrem Landtagskollegen Karl-
Heinz Bley und Bürgermeiste-
rin Alice Gerken eröffnet. 

Letztere lieh sich für ihre 
Ansprache ein Zitat des einsti-
gen britischen Premierminis-
ters Winston Churchill, das 
auch Grotelüschen ausge-
sucht hatte, um das Wesen der 
Weltorganisation zu beschrei-
ben: „Die UNO wurde nicht ge-
gründet, um uns den Himmel 
zu bringen, sondern um uns 
vor der Hölle zu bewahren.“ 

Ziel der UN sei es nach dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs 
gewesen, eine friedliche und 
gerechte Welt zu schaffen, so 
die Bürgermeisterin. „Wir ha-
ben seit 75 Jahren keinen Welt-
krieg mehr. Das ist das große 
Verdienst der UN“, ist Gerken 
überzeugt. Der Versuch von 
193 Staaten mit unterschiedli-
chen Interessenlagen, gemein-
sam ein ein Haus zu bauen, sei 
„überwiegend geglückt“, be-
fand die Bürgermeisterin.

Auch  Astrid Grotelüschen    
ging kurz auf die Historie der 

UN und ihre Zielsetzung ein. 
Ihr sei es es aber zugleich 
wichtig, den Bezug zu jedem 
Einzelnen  herzustellen. So ge-
he die Ausstellung nicht nur 
auf die Friedenssicherung ein, 
sondern auch auf andere 
Arbeitsfelder der UN –   Men-
schenrechte, Umwelt und Ent-
wicklung. Grotelüschen erin-
nerte etwa an den in der vori-
gen Woche begangenen „Red 
Hand Day“ der sich gegen den 
Einsatz von Kindersoldaten 
richtet, auf die Bedeutung der 
humanitären Hilfe oder auch 
auf die 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung, die von der UN 
formuliert wurden und  2016 
in Kraft traten.

Der CDU-Landtagsabgeord-
nete Karl-Heinz Bley mahnte, 

die Errungenschaften der UN 
nicht aus dem Blick zu verlie-
ren.  Konflikte könnten nicht 
von Einzelstaaten im Allein-
gang gelöst werden. Aufgabe 
der UN sei es auch, dafür zu 
sorgen, dass die  im Grundge-
setz der Bundesrepublik 
Deutschland verankerte  Men-
schenwürde überall gelebt 
werde.

Welche Bedeutung die 
Weltorganisation hat und wie 
sich ihr Handeln im Alltag  
auswirkt, erfahren Besucher 
anhand von  Texten, Illus­tra­-
tionen und Fotos, aber auch 
ein Film und ein Spiel  helfen 
dabei, sich dem Thema zu nä-
hern. Nur noch bis Freitag ist 
die Ausstellung in Ganderke-
see zu sehen. 

Eröffneten die Ausstellung am Montagvormittag im Lichthof des Ganderkeseer Rathauses im Kreise von Vertretern von  Rat 
und Verwaltung, Polizei, Schule und Seniorenbeirat: die CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen (von links), der 
CDU-Landtagsabgeordnete Karl-Heinz Bley und Bürgermeisterin Alice Gerken. BILD: KAROLINE SCHULZ

WANDERAUSSTELLUNG  Wie sich die Arbeit der  Vereinten Nationen auf den Alltag des  Einzelnen auswirkt 

„Haben seit 75 Jahren keinen Weltkrieg“

GRUPPEN KÖNNEN SICH NOCH ANMELDEN

Für drei Wochen konnte 
sich die CDU-Bundestagsab-
geordnete Astrid Grotelü-
schen die Ausstellung der 
Deutschen Gesellschaft für 
die Vereinten Nationen e.V. 
sichern, um sie in ihrem 
Wahlkreis zu zeigen. Nur bis 
zu diesem Freitag, 21. Feb-
ruar, ist sie in Ganderkesee 
zu sehen, danach ist sie je 
eine Woche lang in Delmen-
horst und Brake aufgebaut. 

Mehrere Schulklassen aus 
dem Gemeindegebiet und 
aus dem übrigen Landkreis 
sind bereits für einen Be-

such in der Ausstellung an-
gemeldet – teils auch in Ver-
bindung mit einer politi-
schen Diskussion mit Astrid 
Grotelüschen. 

Die Politikerin  bietet allen 
weiterführenden Schulen 
und anderen Besuchergrup-
pen im Wahlkreis Delmen-
horst/Wesermarsch/Olden-
burg-Land Gelegenheit, kurz-
fristig noch Besuchstermine 
mit ihrem Wahlkreisbüro zu 
vereinbaren: unter t  
04431/9554526 oder per 
E-Mail (astrid.grotelue-
schen@bundestag.de). 

Autofahrerin
übersieht Radlerin
GANDERKESEE/KAS – Ver-
gleichsweise glimpflich ausge-
gangen ist ein Verkehrsunfall, 
der sich am Montagmorgen 
im Ortskern ereignet hat. 
Gegen 9.45 Uhr wollte eine 79 
Jahre alte Autofahrerin von 
der Lindenstraße nach links in 
die Wittekindstraße abbiegen. 
Dabei übersah sie eine  16-jäh-
rige Radfahrerin aus Gander-
kesee, die gerade den  Einmün-
dungsbereich überquerte. Wie 
die Polizei am Nachmittag 
mitteilte, habe die Radfahrerin 
leichte Verletzungen erlitten 
und  sich  in eine nahegelegene 
Facharztpraxis begeben.     Die 
Schäden an Pkw und Fahrrad 
bezifferten die Beamten mit 
jeweils rund  500 Euro.

VON THORSTEN KONKEL

GANDERKESEE –  Geht das lange 
Ringen um den Bau eines   
Kreisverkehrs an der Kreu-
zung Oldenburger Straße/ 
Westtangente/Am Welsetal in 
eine neue Runde? Laut Verwal-
tung sind die Eigentümer der 
benötigten  Flächen für den 
Bau jetzt grundsätzlich ver-
kaufsbereit.  Seit mehr als 20 
Jahren setzt sich die SPD-Poli-
tikerin Christel Zießler im Rat 
und im Kreistag  für einen 
Kreisverkehr an dortiger Stelle 
ein. 

Weil die Kosten für eine sol-
che Umgestaltung laut Rat-
haus sehr hoch sind, wurde 
die Verwaltung im Rahmen 
der Haushaltsberatungen 
2020 gebeten, die Verkehrssi-
tuation und  mögliche Alterna-
tiven zum Kreisverkehrsplatz 
zu erläutern. Dem kommen 
die Experten an diesem Mitt-
woch, 19. Februar, im Aus-
schuss für Straßen und Ver-
kehr nach. Dieser tagt ab 18 
Uhr öffentlich im Sitzungssaal 
des Rathauses.  

Vorweg: Trotz der Verkaufs-
bereitschaft der Eigentümer 
ist ein baldiger Baubeginn 
wohl nicht in Sicht. Grund da-
für sind die Zählungen, die 
2017 zur Aufstellung des Ver-
kehrsentwicklungsplanes an 
dem Knotenpunkt vorgenom-
men wurden. Die ermittelten 
Fahrzeugzahlen unterschie-

den sich kaum von einer vo-
rangegangenen Zählung von 
2012, so dass erneut keine ver-
kehrliche Notwendigkeit fest-
gestellt werden konnte. Die 
Voraussetzungen für eine Un-
fallhäufungsstelle seien nicht 
erfüllt, ebenso liege  keine 
mangelnde Leistungsfähigkeit 
der Kreuzung vor. Auch um 

Alternativen steht es schlecht: 
Ein überfahrbarer „Minikreis-
verkehr“ sei außerhalb bebau-
ter Gebiete nicht zulässig. 
Außerdem würde so ein Bau-
vorhaben nicht   wesentlich 
günstiger werden. Viel besser 
sieht es auch nicht für eine 
Ampelanlage aus. Der Land-
kreis Oldenburg müsse sich 
auf Anordnung formell zwar 
an den Kosten beteiligen, habe 
aber angekündigt, das recht-
lich prüfen zu lassen, heißt es.

Um eine bessere Teilhabe 
von Rad-, Rollstuhl sowie 
Scooterfahrerinnen und -fah-
rern am Straßenverkehr geht 
es beim Antrag von Susanne 
Steffgen (Die Linke).  Auf dem 
Weg zur CO2-neutralen Ge-
meinde soll die Verwaltung 
ein Konzept erstellen, wie der 
Umstieg vom Auto aufs Fahr-
rad erleichtert werden kann.  
Ein Schnell-Radwegnetz soll 
ebenso geprüft werden wie 
eine bessere Beschilderung. 
Wege sollen gesucht werden, 
wie der Autoverkehr innerhalb 
der Gemeinde verringert wer-
den kann. 

Zu wenig Verkehr für den Kreisel? Blick auf die Einmündung 
Westtangente/Oldenburger Straße ARCHIVBILD: WOLFGANG LOEST

So steht’s  um den  Bookhorner Kreisverkehr
VERKEHRSSICHERHEIT  Warum ein Grundstückserwerb jetzt grundsätzlich möglich ist
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